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Stadt Bamberg - das Tor vom Main zur Regnitz
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Grundlage:
Gewässerentwicklungskonzept (2007) für die Regnitz
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„Ausgangssituation in Bamberg“:

Kraftwerk Erba: fehlende
Durchgängigkeit am Wehr

Obere Mühlen: fehlende
Durchgängigkeit an den 
Stauanlagen

Hollergraben: fehlende
Durchgängigkeit am
Steinwöhrlein

Regnitz: technisch verbaute
und schwer zugängliche Ufer

Hollergraben: steile
Böschungen mit historischer
Pflasterung;
fehlende Verzahnung mit der alten Flussaue
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Lösung für die 
Durchgängigkeit:

1.Umgehungsbach (FAA) 
an der Erba

2.Einbau rauer Sohlrampe 
am Nonnenwehr

3.Einbau von Rampe am 
Hufeisenwehr 
(Steinwöhrlein)

4.Optimierung der 
Lockströmung in das 
Hollergraben/Nonnen-
grabensystems
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- Länge ca. 1.200 m, 

- 3,20 m Höhenunterschied

- Teilherstellung des alten 
Regnitzverlaufes

- 1000 l/s Wassermenge

- unterschiedliches Gefälle, z. B. im  

   Mündungsbereich oder am 

   Wasserspielplatz

- strukturreiches Ersatzgewässer für die

   ausgebaute Regnitz

- max. 0,8 m/s Fließgeschwindigkeit

- gestalterische Herausforderungen (LGS)

- Bauzeit Juli 2009 bis März 2010

- Aushubmassen ca. 80.000 m³

- Wasserbausteine ca. 6.300 t

- Gesamtbaukosten: ca. 1,96 Mio. €

      davon 50 % Freistaat Bayern

      und 50 % Stadt Bamberg /      

      Triebwerksbesitzer Kraus 

1. Umgehungsbach Erba
1. Bau des Umgehungsbaches ERBA
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ca. 50.000 m³ Altlastenentsorgung
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„wüste“ Baustelle
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grobe Profilierung des neuen Bachbettes
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Blick auf das „Rohgerinne“ - kurz vor der Flutung
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Blick auf den Altarmbereich – verpflanzte Schwanenblumen
und Blutweiderich aus einer Maßnahme am Obermain
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März 2010 – der Fischpass ist fertig
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Kennzeichen eines gelungenen Fischpasses: Strukturvielfalt ….
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… und gestalterische Elemente
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Trittsteine und Steinbrücke: 

Verkehrssicherheit durch den TÜV abgenommen
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Mündungsbereich kurz nach
Fertigstellung…. 

….. und ein Jahr danach
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Erfolgskontrolle durch die Fischerei 2010
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Ausgangssituation: Absturzhöhe ca. 1 m

2. Einbau rauer Sohlrampe am Nonnenwehr
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- Reißverschlussprinzip 

- Wasserkörper mit  möglichst 
      langen Fließwegen

- ca. 1000 l/s Wassermenge

- max. 0,8 m /s Fließgeschwindigkeit

- denkmalpflegerische Aspekte 
berücksichtigen durch den 

      Einsatz von Sandstein aus der 
      Region

- Bauzeit: April bis Oktober 2013

-     Kosten ca. 132.000 €
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Querschnitte der Rampe
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Einlaufbereich

Einlaufbereich im Bau
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Rampe nach Fertigstellung
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3. Umbau am Steinwöhrlein (Rampe)

Ausgangssituation
Absturz ca.1,50 m
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Lageplan der ursprüngliche Stelenlösung

-aufwendige Bauweise (Kosten !)

-kaum beruhigte Fließbereiche, strukturarme Lösung

-problematisch in der Umsetzung 

-Gefahr der Verklausung, höherer Unterhaltungsaufwand
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Querschnitte – 

Überplanung der Stelenlösung durch „Reißverschlusssystem“ 
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Lageplan: umgesetztes Reisverschlusssystem

Gesamtbaukosten: ca. 961.000 €, davon 150.000 € Freistaat Bayern

Bauzeit: Juli bis Oktober 2012
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Abbruch des Wehrkörpers und Einbau der Steinriegel
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Baukontrolle: Aufbau der Rampe



Wasserwirtschaftsamt
Kronach

Voraussetzung für die Funktion der Rampe:

-Höhenunterschied über lange Fließwege abarbeiten, Querriegel entgegen der Fließrichtung einbauen

-Einhalten der Fließgeschwindigkeiten (FFH-Arten berücksichtigen)

-max. Gefälle zwischen den Riegeln 4 bis 5 cm

-ausreichende Anzahl von Ruhebecken

-Wasserkörper, Mindesttiefe berücksichtigen
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Fertiggestellte,

naturnahe und

funktionierende

Rampe –

keine künstlichen 

Stelen
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Vielen Dank
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